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D̟DDNEE ENNNEN

Die häusliche Amgebung des Menſchen iſt von jeher der Spiegel einer Zeit —

epoche geweſen . Die kleinen Dinge des täglichen Lebens , die wir auch Gebrauchs —

gegenſtände und Hausrat nennen , die aus Menſchengeiſt und von Menſchenhand

erſchaffen ſind , legen Zeugnis ab von den Blutswerten einer Sippe , eines Volkes

Anſere alten Bauerngeſchlechter künden heute noch von ihrem Wert durch das ,

was ſie uns hinterlaſſen haben . Das materialiſtiſche Zeitalter hat beſonders ver —

heerend auf unſere Kultur gewirkt . Was man in hundert Jahren falſch gemacht hat ,

kann man in vier Jahren auch auf kulturellem Gebiete nicht wiedergutmachen .

Es iſt aber notwendig , daß wir heute klar ſehen und damit auch die Dinge unſerer

Amgebung . Sie können nur dann Kulturgut im wahrſten Sinne des Wortes

werden , wenn ſie aus innerem Drang , als Bekenntnis zu unſerem Volkstum

gebildet ſind . Dieſe Grundſätze müſſen wir begreifen , wenn wir uns mit der Ver —

beſſerung der Kultur im Bauernhaus befaſſen wollen .

Bauernmöbel ſind heute bereits ſchon wieder Modebegriff für den Städter

geworden . Dieſe falſche Romantik wird man bald einſehen müſſen . In unſerem

ſogenannten Privatleben , in unſerem Daheim , haben wir die Möglichkeit , unſere

Amgebung in den vier Wänden ſo Geſtalt werden zu laſſen , daß dieſe Amgebung

Zeugnis ablegt von unſerem wirklichen Sein , von unſerem Fühlen und Denken .

Und dieſes Sein muß einen wahren und aufrechten inneren Kern verraten ,

der ſich widerſpiegelt in der geſtalteten Amgebung des Menſchen . Ein kräftiger ,

geſunder Schmied z. B. , dem man ſein Handwerk ſchun auf hundert Schritte

anſieht und der Grund genug hat , auf ſein Handwerk ſtolz zu ſein , kann nicht in

einer Amgebung wohnen , die nicht zu ihm paßt , z. B . in einem „ Herrenzimmer

in kaukaſiſch Nußbaum poliert “ . Es iſt aber auch grundfalſch , zu glauben , daß

der ganz in den ſtädtiſchen Lebensgewohnheiten aufgehende Städter zu Hauſe

in einer bäuerlich anmutenden Romantik ſich wirklich wohlfühlen könnte . Bauern —

möbel gehören nur zum Bauern , und der Bauer gehört nur zu Bauernmöbeln .

Das entſpricht der Wahrheit und der Aufrichtigkeit ſich ſelbſt gegenüber und damit

auch der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung .

Wenn wir nun praktiſche Ratſchläge für die Ausgeſtaltung einer Bauern —

ſtube geben , ſo können das naturgemäß nur Anregungen ſein . Die örtlichen Verhält —

niſſe , Volkstum und Landſchaft ſpielen gerade bei der bäuerlichen Wohnung
eine große Rolle . Man kann auch für wenig Geld eine ſchöne bäuerliche Einrich —

tung bei dem Schreiner auf dem Lande machen laſſen . Es iſt nicht unbedingt not —

wendig , daß man hierzu beſonders viel Geld braucht , wenn man ſich ein ſchönes

Heim einrichten will . Die Eckbank iſt für die grundrißliche Löſung der Aus —

geſtaltung der Bauernſtube maßgebend . Sie genügt in den meiſten Fällen als

Sitzbrett ohne Rückenlehne und ohne Armlehne . Ein Eckſchrank oder ein Eck⸗
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tiſchchen haben ſich ſehr gut bewährt . Man kann die Eckbank natürlich auch ganz

als Sitzgelegenheit durchführen . Die Ecke ſelbſt als Sitzplatz wird jedoch nicht als

beſonders angenehm empfunden . Deswegen wird die praktiſchere Löſung die Aus —

füllung der Ecke als Tiſch oder Schränkchen erſtrebt . Die Sitzbänke ſelbſt kann man

auch als Truhenbänke ausbilden . Der Innenraum der Truhen bietet viel Platz zur

Aufbewahrung von Flickwäſche , Spielſachen oder Zeitſchriften . Dieſer Platz iſt be⸗

ſonders günſtig für die Aufbewahrung der Schulbücher unſerer Kinder . Eine weitere

Steigerung der Sitzbänke wäre die Truhenbank mit Rückenlehne . So kann man vom

einfachſten Sitzbrett aus — je nach dem Geldbetrag , der dem Beſteller zur Verfügung

ſteht — eine ſehr praktiſche und reiche Möbelgruppe entwickeln . Auch diejenigen im

Landvolk , die auf eine ſchöne Wohnungseinrichtung Wert legen , haben Gelegenheit ,

ſich dafür etwas Praktiſches und für alle Zeiten Wertvolles anzuſchaffen .

Der Tiſch ſollte in einem Bauernhaus nicht zu klein gewählt werden . Es

iſt auch nicht unbedingt notwendig , daß es ein Ausziehtiſch iſt . Die Tiſchplatte ſoll

aus Hartholz , wie z. B . Buche , Eſche , Ahorn oder Birkenholz ſein . Die Tiſch —

füße können etwas ſchräg geſtellt werden . Durch dieſe Schrägſtellung wird das

feſte Stehen des Tiſches erhöht . Auch das Auge empfindet durch die Schräg —

ſtellung der Füße eine feſte , bodenſtändige Bauart . Der Grundriß des Tiſches

kann quadratiſch oder rund , im Durchmeſſer 130 150 om, oder auch rechteckig

in der Größe von 180 auf 90 cm gemacht werden . Die maſſive Hartholzplatte
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kann man ſcheuern und einwachſen . Ein ſolche Platte ſieht immer ſauber aus .

Es iſt nicht unbedingt notwendig , daß man eine Tiſchdecke auflegt .

Als Material für eine Bauernſtube kommen unſere deutſchen Hölzer in erſter

Linie in Frage , und zwar ſolche , die der Bauer vielleicht ſelbſt beſitzt , wie Kirſch —

baum , Eiche , Alme , Eſche , dann auch unſere Weichhölzer wie Tannen - und Kiefern —

holz . Auch Lärchenholz , Weiß - und Rotbuchenholz ſowie Birnbaum - und teil —

weiſe auch Zwetſchgenholz eignen ſich für die Anfertigung von Bauernmöbeln .

Der Hochzeitsſchrank , der in den alten Bauernſtuben vorhanden iſt , kann auch

heute noch an Stelle der modernen Büfetts ſtehen . Es iſt aber auch durchaus mög —

lich , daß man einen Schmuckſchrank , wie die Abbildung andeutet , an Stelle des

Hochzeitsſchrankes zur Aufſtellung bringt . Als ſchmückende Elemente kann die

Eherune , die Lebensvögel , der Lebensbaum , wie wir ſie von alten Bauernmöbeln her

kennen , in den verſchiedenſten Arten dienen , ſei es als Schnitzerei oder auch nur an —

deutungsweiſe als ausgeſägtes Brett z. B . als Rückenlehne der Bank . Man

kann auch bäuerliche Möbel bemalen . Nur fehlen hierzu die bodenverwurzelten

und an die Tradition gebundenen ſchöpferiſchen Kräfte , die hier ihr Können aus

dem Volkstum wiederzugeben imſtande ſind . Es wäre eine dankbare Aufgabe
der handwerklichen Organiſationen und auch der Gewerbeſchulen , die abgeriſſene
Kette der ſchöpferiſchen Volkskräfte wieder zuſammenzuſchweißen und dieſe Kräfte

mit neuem Geiſt zu beleben .

Außer den Möbeln gehören auch Bilder , Vorhänge uſw . in eine Bauern —

ſtube . Auch durch die Bilder müßte ſich ein Bauernhaus von der Wohnung eines

Städters unterſcheiden . Beſonders charakteriſtiſche Köpfe des alteingeſeſſenen

Bauerngeſchlechtes können als lebendige Familienchronik , als Lichtbild oder auch

als Olbild zur Ausſchmückung des Raumes gelangen . Ein beſonderes Kapitel
der Ausſchmückung ſind Ziergegenſtände wie Blumenvaſen uſw . Die neuere Zeit

hat mit ihren geſchliffenen Kriſtallvaſen , mit ihren modiſchen Produkten der kera —

miſchen Fabrik gerade im Bauernhaus verheerend gewirkt . Dieſe verantwortungs —

loſen Gebilde haben wirklich nicht zur Verbeſſerung des Geſchmacks beigetragen !
Man wird dieſe Dinge einſt genau ſo auf den Schutthaufen werfen wie die Nippes —
und Gipsfiguren aus der Zeit , die gar nicht ſo weit hinter uns liegt . Ein einfacher

blaugrauer Moſtkrug dagegen iſt eine viel würdigere Zier eines Bauernheimes

wie die geſchmackloſen , kitſchigen Vaſen !

And nun noch etwas über die Vorhänge und Tapeten . Buntgewürfelte ,
karierte Stoffe und Blaudrucke geben der Bauernſtube den harmoniſchen Rahmen .
Um möglichſt viel Licht ins Zimmer zu laſſen , wähle man direkt am Fenſter einen

leichten Tüll , ſofern nichts anderes zu haben iſt . Auch unſeren alteingeſeſſenen
und im Ausſterben begriffenen Handwebern im Schwarzwald wäre geholfen ,
wenn Abnehmerkreiſe für ihre Produkte vorhanden wären . Wo würden dieſe

Stoffe beſſer hinpaſſen als in unſere Bauernhäuſer ?

Ta peten im Bauernhaus , das iſt auch noch ein Kapitel für ſich. Sofern
es noch keine Bauerntapeten gibt , nimmt man helle , lichte Tapeten , die möglichſt
den Raum hell und freundlich machen . Man vermeide Ornamente und „ Muſter “ ;

beſſer wäre es , man würde ſtatt der Tapeten den Raum als Rauhputzwand
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Sonntagnachmittag im hohen Schwarzwald

laſſen und eventuell einen leichten farbigen „ Valaein “ - Aufſtrich geben . Holz —

vertäfelungen ſind hier am Platze . Lampen ſollen in erſter Linie gute Lichtquellen

ſein ; ein Holzring mit einer Stoffbeſpannung , die reichlich in Falten angebracht

wird , paßt in den vorhandenen Rahmen . Der Bodenbelag kann aus Strohmatten

beſtehen . Teppiche gehören nicht ins Bauernhaus .

Jeder Bauer kann dazu beitragen , wenn er eine Wohnung neu einrichtet ,

unſerem kulturellen Wollen zum Durchbruch zu verhelfen . Jedes neu anzuſchaf —

fende Stück ſollte auch daraufhin geprüft werden , ob die perſönliche Beziehung

zu dieſem Stück hergeſtellt werden kann . Man kann natürlich nicht alles aus der

Wohnung werfen und ſich ganz neu einrichten . So iſt das nicht gemeint . Aber

wenn man ſich etwas Neues kauft , wollen wir nicht auch daran denken , damit ein

Stück Kultur zum Ausdruck zu bringen ? Bedenken wir doch immer , daß das

Landvolk es nicht nötig hat , ſeinen Geſchmack in wohnkultureller Hinſicht aus

der Stadt zu beziehen . Denn dort iſt auch nicht alles Gold , was glänzt !
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Da liegt ſie , die alte Trutzburg Neuhaus , mitten im niederſächſiſchen Lande .

Aber 600 Jahre wechſelvollen Erlebens ſind über ſie hinweggebrauſt und die

mannigfaltigſten Schickſale hat ſie geſehen . Seit dem Sommer 1935 beherbergt
die alte Burg die erſte „Reichsſchule des Reichsnährſtandes für Leibes —

übungen “ . Viele mögen ſich ſeinerzeit gefragt haben , welche Zwecke und Ziele

eine derartige Schule verfolge , denn die allgemeine Anſchauung noch vor

wenigen Jahren ging dahin , daß Leibesübungen jeder Art für den Bauern eine

überflüſſige Belaſtung wären , weil die Berufsarbeit des ländlichen Menſchen

an ſich „ Leibesübungen genug “ böte .

Von dieſer irrigen Anſchauung iſt man bald abgekommen , nachdem die

Muſterungsergebniſſe in nüchterner Klarheit nachwieſen , daß es nirgends ſo viele

junge Menſchen mit körperlichen Schäden gibt , als gerade auf dem Lande . Es

wurde deshalb zur zwingenden Notwendigkeit , den Bauern an den Ausgleich

zu der harten Arbeit heranzuführen , an die Leibesübungen und das Schwimmen ,

alſo an Gebiete , die dem ländlichen Menſchen bisher vielfach nur vom Hörenſagen

bekannt waren .

Mit größter Energie griff der Reichsbauernführer den Gedanken auf , das

große Kulturgut der neuzeitlichen Leibeserziehung auf das flache Land zu bringen .

And im Verfolg dieſer Beſtrebungen , gewiſſermaßen als Punkt , wo der Hebel

anzuſetzen war , wurde die Reichsſchule Neuhaus gegründet . In den mehr als zwei

—. — in denen Neuhaus nunmehr beſteht , ſind viele hundert junge ländliche

Menſchen , Burſchen und Mädchen , durch die Lehrgänge der Reichsſchule hindurch —

ehünden, Die Wochen auf Neuhaus haben ſich unvergänglich in ihre Erinnerung

gegraben . Aber mehr noch : die Schüler und Schülerinnen ſind die Mittler geworden ,

das Gedankengut der Reichsſchule auf das Land zu tragen .

Den ſtärkſten Durchbruch im Sinne ihrer Lehrmethoden konnte die Reichs —

ſchule Neuhaus anläßlich der 4. Reichsnährſtands - Ausſtellung in München

buchen . Wer in München war und die Vorführungen der 500 Bauernjungen
und Bauernmädchen ſah , mußte ſich zu der Reichsſchule bekennen . Da war

nichts mehr von der Schwerfälligkeit , die man dem Bauern ſo gern nachſagt ,

zu ſpüren . Gerade in München konnte man feſtſtellen : Das iſt die neue länd —

liche Jugend Deutſchlands !

Dem der ſich mit aller Energie dafür einſetzte , auch an

den ländlichen Menſchen die Wohltaten der neuzeitlichen Körperkultur heran —
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Badiſche Bauernmädchen

Aus den Lehrgängen der Reichsſchule für Leibesübungen des Reichsnährſtandes

Aufgenommen in München

zutragen , kann nicht genug dafür gedankt werden . Wirklich , man wäre am Beſten

des Beſten vorübergegangen , wenn man dieſe Jugendherrlichkeit weiter im Zu —

ſtande der Körperverneinung belaſſen hätte !

Burg Neuhaus iſt ja nicht im eigentlichen Sinne das , was man eine „ Sport —

ſchule “ nennt , wie manche annehmen . Die Reichsſchule iſt auch keine Lehranſtalt

für irgendein Gymnaſtikſyſtem . Wie Körper und Seele eine Einheit bilden , ſo

ſtrebt die Reichsſchule darnach , Körper und Seele der jungen Menſchen auf das

Ziel auszurichten , das für den bäuerlichen Menſchen in den Begriff „ Blut und

Boden “ eingeſchloſſen iſt .
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Die Neubildung deutſchen Bauerntums beſchäftigt in zunehmendem Maße

unſere zahlreichen Kleinlandwirte und Bauern . Denn faſt in jedem badiſchen

Bauerndorf hat man ſchon durch Preſſe , Rundfunk oder Verſammlungen von

dieſer wichtigen Maßnahme für die Exiſtenzbildung unſeres Landvolkes gehört .
Aber vielerlei Hemmungen ſind noch vorhanden , um dieſen und jenen zu veran —

laſſen , ſich einmal ernſthaft mit den Fragen der Neubildung deutſchen Bauerntums

zu beſchäftigen . Deshalb wollen wir in unſerem Kalender einmal einen Rund —

gang durch dieſes wichtige Kapitel unſerer Zeit machen und uns einmal vergegen —

wärtigen , wie die einzelnen Bewerber um eine Neubauernſtelle das Problem

anſehen .
Da kommt nun ſo ein rechtſchaffener und zielſtrebiger Mann und ſchildert

uns ſeine Lage . Er erzählt , daß er einen landwirtſchaftlichen Betrieb in der Größe

von 3,5 Hektar bewirtſchaftet , von denen 1„ 5 Hektar Eigentum , der Reſt aber

Pachtland ſind . An Pacht hat er im Durchſchnitt ſeiner Grundſtücke 1550 RM .

pro Ar zu zahlen . Das entſpricht einer Geſamtpacht von 300 RM . im Jahr .

Wenn er auch in der Lage iſt , in gewiſſem Amfange durch den Anbau von

Spezialkulturen einen entſprechenden Ausgleich für dieſe Höhe des Pachtſatzes

zu erreichen , ſo iſt ſeine Exiſtenzgrundlage bei Anrechnung der öffentlichen Ab —

gaben für den Reſt ſeines Betriebes ſo eng , daß ihm und ſeiner Familie nur dann

ein beſcheidener Lebensunterhalt geboten iſt , ſofern ſie ſich größte Beſchränkung

auferlegen und von Anglücksfällen , ſei es im Stall oder auf dem Feld , bewahrt

bleiben . Auch Spezialkulturen , beiſpielsweiſe der Tabak , bilden nur eine ſehr un —

ſichere Grundlage , da ſie einmal widrigen Naturereigniſſen gegenüber ſehr emp —

findlich ſind und auf der anderen Seite den Pachtpreis pro Ar auf 4 Reichsmark

und darüber anſteigen laſſen . Schon oft hat ſich dieſer Landwirt , deſſen 5 Kinder

heranwachſen , die Frage vorgelegt , wie er ſeinen Kindern , die er doch dem bäuer —

lichen Berufe erhalten will , eine Exiſtenz ſchaffen ſoll . Mit ihrem Heranwachſen

wird die Lebensmöglichkeit des vorhandenen Betriebes immer ſchmäler und bei

der dichten Beſiedlung ſeines Dorfes iſt mit der MGöglichkeit einer Pacht weiterer

Grundſtücke nicht zu rechnen .
Die Abernahme eines neuen Bauernhofes im Wege der Neubildung deut —

ſchen Bauerntums wäre für ihn das gegebene , wenn nicht dieſer Hof ſo weit von

ſeiner Heimat entfernt läge und Freunde und Verwandte ihm davon abgeraten

hätten , die ſchöne Heimat aufzugeben und in ein unbekanntes , fremdes Gebiet

abzuwandern , wo angeblich das ungünſtige Klima und die ſchlechten Bodenver —

hältniſſe nur ſehr geringe Exiſtenzmöglichkeiten zulaſſen und rieſige Entfernungen ,
keine Eiſenbahn und ſchlechte Wege das Leben in dieſer unendlichen Einſamkeit

des Oſtens unerträglich machen . Der Begriff „ Deutſcher Oſtraum “ ſtellt den
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meiſten jenes Bild der unkultivierten großen Gebiete Rußlands vor Augen .
Für ſie iſt Sibirien bis an die Maingrenze herangerückt .

Beſonders die Frau iſt dieſen Schwätzern im Dorfe am eheſten zugänglich .
Das Gerede wird mitunter bewußt von jenen Anverbeſſerlichen ausgeſtreut , die

ſich gegen alles wenden , was durch den nationalſozialiſtiſchen Staat an poſitiven

Neuerungen in Angriff genommen wird . Dies geht ſogar ſo weit , daß das Vor —

handenſein von Schulen und Kirchen in Abrede geſtellt wird , obwohl gerade dieſe

Kreiſe am beſten wiſſen dürften , daß die deutſchen Oſtprovinzen in dieſer Hinſicht
recht gut und zweckmäßig verſorgt ſind .

Anſerem braven Kameraden haben wir nun alles klargemacht und den Schleier
der falſchen Darſtellung heruntergeriſſen und ihm einmal das wahre Bild des

deutſchen Oſtens und ſeiner Geſchichte dargelegt . Sie iſt letzten Endes in ihrer

Entwicklung nichts anders als die Zuſammenfaſſung der unerhörteſten Leiſtungen
ſüdweſtdeutſchen Bauerntums im Kampf um den Grund und Boden , der im Laufe
der vergangenen Jahrhunderte in zähem Kampfe gegen die natürlichen und menſch —
lichen Feinde erobert wurde . Aberall verfolgen wir die Spuren ſüddeutſcher

Bauernfamilien , die im Oſten Dörfer gründeten und große Kulturwerte ſchufen ,

auf denen das heutige Deutſchland ſich im Laufe der vergangenen Jahrhunderte
entwickeln konnte und durch unſeren Führer Adolf Hitler zu ſeiner letzten Einheit

zuſammengeſchweißt wurde . Damit hat der Traum des deutſchen Bauern der

vergangenen Jahrhunderte ſeine Verwirklichung gefunden .
Die falſchgeleitete Entwicklung des deutſchen Bodenrechts hat zwar in der

jüngeren Epoche der geſchichtlichen Entwicklung den Bauern in dieſen Gebieten

Neubauernhof im Oſten
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—
verdrängt und den Großgrundbeſitz wachſen laſſen , der heute weite Flächen der

deutſchen Oſtprovinzen bewirtſchaftet .

Aber die geſchichtliche Entwicklung der jüngſten Zeit hat eindeutig bewieſen ,

daß dieſe Form der Beſitzverteilung unrichtig iſt . Der Nationalſozialismus hat

in klarer Erkenntnis daraus die Folgerung gezogen , daß nur dann der Beſtand

des deutſchen Oſtraumes geſichert iſt , wenn er mit einem geſunden Bauerntum

durchſetzt wird . Darin liegt die große politiſche Bedeutung der Neubildung

deutſchen Bauerntums , zwiſchen dem übervölkerten Raum des Weſtens und dem

entvölkerten Raum der Oſtgebiete den geſunden Ausgleich zu ſchaffen . Er liegt

nicht in den ſchlechten Boden - und Klimaverhältniſſen des Oſtens begründet ,

ſondern einzig und allein in der Fehlentwicklung des Bodenrechts , das den Bauern

von der Scholle vertrieb .

Schweigend hat der Landwirt dieſen Ausführungen , die ihm ein wirkliches

Bild des deutſchen Oſtraumes und ſeiner Entwicklung gegeben haben , zugehört .

Es ergibt ſich nunmehr für ihn die Frage , wie ſich nun im einzelnen der Vorgang

der Neubildung deutſchen Bauerntums und die Entwicklung des neuen Bauern —

hofes vollzieht , welche Vorausſetzungen er erfüllen muß , und ob und in welchem

Amfange von ſeiner Seite aus wirtſchaftliche Mittel mit eingebracht werden müſſen .

Dazu ſei folgendes geſagt :

Bei der Aufteilung des Großbetriebes entſtehen beiſpielsweiſe aus einem Be —

trieb in der Größe von 5000 Morgen rund 80 neue Bauernhöfe , die ſich in auf —

gelockerter Form zu dem neuen Dorf entwickeln . Normalerweiſe erhält die einzelne

Neubauernſtelle das Land in 1 oder 2 Ackerplänen zugeteilt und einem Grün —

landplan . Welch ein Vorteil iſt dies gegenüber badiſchen Verhältniſſen ! Denken

wir einmal an einen Betrieb im Frankenland , der bei einer Größe von 20 Hektar

nicht weniger als 322 einzelne Parzellen beſitzt ! Die Entfernung der einzelnen

Schläge vom Neubauernhof wird ſo niedrig wie möglich gehalten und liegt ge —

wöhnlich zwiſchen 500 und 1500 m , während in unſeren badiſchen Verhältniſſen
die Grundſtücke oft bis zu 4 und 5 km von der Hofſtelle in unendlicher Streulage

entfernt liegen . Dieſe Verteilung der landwirtſchaftlichen Flächen ermöglicht den

Einſatz arbeitſparender Maſchinen , ſo daß zur Bewirtſchaftung der Neubauern —

ſtelle ein weſentlich geringerer Arbeitsaufwand erforderlich iſt . So laſſen dieſe

Verhältniſſe dem Neubauern und ſeiner Frau auch die Wöglichkeit der Beſinnung

und der Führung eines ſelbſtändigen Lebens zu .

Die Bodenverhältniſſe , die im großen ganzen den Anbau ſämtlicher Feld —

früchte zulaſſen , gewährleiſten die Lebensgrundlage . Eine zweckmäßige Auf —

ſchließung des Gebietes durch Eiſenbahn und Verkehrsſtraßen ſichert in Verbin —

dung mit der nationalſozialiſtiſchen landwirtſchaftlichen Marktordnung den Abſatz

der gewonnenen Erzeugniſſe . Wohnhaus , Stall und Scheune werden für den

einzelnen Neubauern errichtet , ſo daß er mit der Abernahme der anſtehenden Ernte

eine geſunde Lebensmöglichkeit findet . Da das Reich zum größten Teil die Finan —

zierung des Siedlungsverfahrens übernimmt , hat er lediglich eine Anzahlung

von 10 —15 % des Geſamtwertes zu leiſten , der ſich bei einer Neubauernſtelle

von 15 —20 Hektar zwiſchen 20000 —35000 RM . bewegt . Die günſtige Ver —

zinſung und Amortiſation in Form einer Rente von 4 % ermöglicht , die Schuld
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Deutſcher Wille
Wir wollen kein bequemes Leben

Kein Daſein das nicht Känpfe keunt⸗
Wir wollen ſchaffen wirken ſtrobon

Und Flammee ſein die liehthell brennt⸗

Wir wollen keine Lulheit leiden
Leim Weſen dulden das ſich beugt⸗

Wir wollen Furcht und öchwache meiden
Und Wille ſein der Wunder zeugt⸗

Wir wollen keine Lebenslehre⸗
Die mürbe maeht und feig und klein

Wir wollen Freiheit Stotz üund Ehre⸗
Und Glaube an uns ſelber ſoin .

Wir wollen uns kein Glück erdichten
Koin Paradies das niemals kommt⸗

Wir wollen denken wägen richten
Und wiſſen daß nur Arbeit fronunt⸗

Und keine Mühe wolln wir ſehenen
Kein Ungemach und keine Ror

Und ſo uns der Beſtimmung weihen ,
Die , Deutſchland , dir dein Gott gevot !

Reinr . Bergmann

117



4

——
6

44
W

0

1

4
1

4

1

4

N

8

Ernſthof in Brandenburg , eine badiſche Neubauernſiedlung

44

14 langfriſtig zu tilgen und damit auch gleichzeitig für die heranwachſenden Kinder

34 die notwendigen Mittel anzulegen .

Vorausſetzung iſt naturgemäß , daß der einzelne Neubauer die Fähigkeit
beſitzt , den bäuerlichen Betrieb ordnungsgemäß zu bewirtſchaften , daß er ehrbar

f 65 iſt und ſich poſitiv auf den Boden des nationalſozialiſtiſchen Staates ſtellt . Bei

der großen ſtaatspolitiſchen Bedeutung des Bauerntums iſt es ſelbſtverſtändlich

1 nötig , daß die einzelne bäuerliche Familie erbgeſund iſt , denn nur ſie iſt in der

Lage , geſunden Kindern das Leben zu ſchenken . Die Abergabe von deutſchem
Grund und Boden unter dieſen Bedingungen an den bäuerlichen Menſchen ſchließt
die eine Verpflichtung in ſich , daß der einzelne in ſeiner charakterlichen Haltung

4 einwandfrei iſt und den deutſchen Grund und Boden ſo bewirtſchaftet , wie es das

9 deutſche Volk von ihm erwarten darf . Er iſt außerdem der Träger der ſtets zu

5
erneuernden blutsmäßigen Kraft , welche das Volk in ſeiner Geſamtheit trägt .
Daraus ergibt ſich , daß nicht rein wirtſchaftliche Gründe Ausmaß und Geſtaltung

1 der Neubildung deutſchen Bauerntums beſtimmen , ſondern daß einzig und allein

entſcheidend der einzelne Menſch iſt . So verwirklicht ſich in der Neubildung
deutſchen Bauerntums der Gedanke von Blut und Boden .

Allein aus dieſen Gründen ergibt ſich ſchon , daß die Schaffung der neuen

Bauernhöfe im Wege der Neubildung deutſchen Bauerntums kein Geſchäft
darſtellt , in dem der einzelne übervorteilt werden kann . Es wird auch dafür

geſorgt , daß auch die einzelnen Neubauernhöfe in ihrer geſamten Anlage ſtets
57
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eine geſunde Exiſtenzgrundlage für den einzelnen darſtellen . Damit entfallen

von vornherein die Bedenken , die ſo vielfach heute noch draußen von dieſen und

jenen vorgebracht werden .

Eine Sorge bewegt aber noch unſeren Berufskameraden , nämlich die Aus —

wahl der einzelnen Stelle und die Art der Loslöſung aus der Heimat . Da gilt

es , ſich in einer mehrtägigen Beſichtigungsfahrt zunächſt einmal bei den bereits

angeſetzten Neubauern über ihre Verhältniſſe und ihr Fortkommen zu vergewiſſern

und im Anſchluß daran ſich diejenige Neubauernſtelle auszuwählen , die den eigenen

Wünſchen und Bedingungen am beſten zuſagt . Die Löſung aus der Heimat

und der Verkauf der heimatlichen Liegenſchaften erfolgt mit Unterſtützung der

Landesbauernſchaft Baden , die auch in allen übrigen Fragen beratend zur Seite

ſteht . Denn der Weggang aus der Heimat ſoll ja auch dazu dienen , die dichte

Bevölkerung des Raumes aufzulockern und mit der abgegebenen Fläche nicht —

lebensfähige Exiſtenzen zu verbeſſern und damit allmählich zu der Schaffung ge —

ſunder Erbhöfe zu gelangen . Der badiſche Raum iſt bei ſeiner dichten Beſiedlung

zu eng , um trotz der Ausnützung ſämtlicher Maßnahmen allen vorhandenen und

heranwachſenden Bauerngeſchlechtern eine geſunde bäuerliche Exiſtenzgrundlage

zu gewährleiſten , ſo daß ſich von ſelbſt der Weg in den deutſchen Oſtraum ergibt ,

ſei es nun nach Sachſen , Schleſien , Brandenburg oder Oſtpreußen .

Nur während eines Jahrhunderts , und zwar des 19 . Jahrhunderts , hat

ſich die Abwanderung der überſchüſſigen Bevölkerung des badiſchen Raumes

in weſtlicher Richtung über das große Meer nach Amerika vollzogen , während

ſie — beginnend mit dem 12 . Jahrhundert bis gegen Ende des 18 . Jahrhunderts

ſtets in den Oſtraum erfolgt iſt . Es gilt heute für uns , dieſe Tatſache klar zu er —

kennen . Denn dort im Oſten liegt die Zukunft des deutſchen Bauerntums , liegt

die Zukunft der nachgeborenen Söhne und Töchter unſerer Bauern , liegt die Zu —

kunft aller derjenigen Landwirte , deren heimatliche Scholle für die heranwachſenden

Kinder zu eng wird . Dort liegt aber auch die Zukunft für alle diejenigen , denen die

Enge des badiſchen Raumes nicht die Möglichkeit gibt , ſich in der Heimat Baden

eine bäuerliche Lebensgrundlage aufzubauen .

Die Abernahme einer derartig großen Fläche deutſchen Grund und Bodens

in der Form eines neuen Bauernhofes iſt wohl das höchſte und erſtrebenswerteſte

Ziel , das ſich ein deutſcher bäuerlicher Menſch ſtellen kann .

Wer ſich an andre hãlt
Dem wankt die Welt⸗

Werauf ſich ſelber ruht
Steht gut - paul Heuſe .
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Du gibſt doch zu , daß auch bei dir das Wort , Technik “ keinen guten Klang

hatte . Kam nicht auch bei dir beim Leſen der Aberſchrift dieſes Aufſatzes ſofort

der Gedanke an große , teure Maſchinen , die für deinen Betrieb überhaupt nicht

brauchbar ſind , und die du nicht bezahlen kannſt ? Dieſe Vorſtellung muß fallen ,

weil wir ohne Einſatz der Technik die Erzeugungsſchlacht nicht zum Siege führen

können .

Du ſiehſt es ſelbſt am eigenen Betrieb : Es iſt anders geworden . Die Maſchine ,

die früher durch ungenügenden Gebrauch die Menſchen brotlos gemacht hat ,

iſt heute nicht mehr entbehrlich , nachdem der Führer das Heer der Arbeitsloſen

ſo ſehr verminderte . Der Mangel an Mitarbeitern zwingt dich zu einem wohl —

wollenden Verhältnis zur Landtechnik im allgemeinen . Das heißt alſo : Du mußt

dir alle techniſchen Hilfsmittel zunutze machen , und zwar alle Mittel , die es er⸗

möglichen , die Arbeit zu beſchleunigen und zu erleichtern , ohne darunter die Güte

leiden zu laſſen . Du weißt aus deinem Betrieb genau , daß jede Mehrerzeugung

auch ein Mehr an Arbeit verlangt und du nur zwei Hände haſt , um all dieſe Ar⸗

beiten zu erledigen . Die Technik läßt ſich jedoch nicht nutbar machen , wenn du

bei deiner alten Einſtellung zur Maſchine , zum Gerät und bei dem alten Arbeits —

verfahren bleibſt . Jeder muß einſehen , daß vor allen Dingen die Vereinfachung

und Erleichterung dort einzuſetzen hat , wo dadurch keine Geldausgaben notwendig

werden . Erſt dann , wenn alle dieſe Möglichkeiten erſchöpft ſind , kannſt du der

Frage des Maſchineneinſatzes nähertreten .

Es gibt ja ſo viele kleine Dinge , die nicht beachtet werden und dem Land —

volk täglich viel koſtbare Zeit wegnehmen . Nicht immer bringt eine neue Ernte —

maſchine , die im Jahre nur um einige wenige Stunden die Arbeit verkürzt , dem Be —

trieb eine weſentliche Arbeitsentlaſtung . Wenn es dir beiſpielsweiſe aber gelingt ,

durch einfache , arbeitswirtſchaftliche Aberlegungen die Zeit für die Pflege deines

Viehes um täglich ein bis zwei Stunden zu verkürzen , dann haſt du ſchon viel

erreicht .
Nun ſehe ich ſchon wieder an deinem ungläubigen Geſicht , daß dir dies un —

möglich erſcheint , aber ich ſage dir , es iſt doch möglich . Beobachte dich ſelbſt ein —

mal bei der täglichen Arbeit und prüfe , ob alle Wege notwendig ſind , oder ob dieſer

oder jener Weg , beiſpielsweiſe durch einen Wanddurchbruch , auf die Dauer doch

noch weſentlich verkürzt werden kann . Prüfe einmal , ob das Futter für das Vieh
an einer geeigneten Stelle aufbewahrt wird und ob das Streuſtroh über dem Stall ,

wo es gebraucht wird , lagert , oder aber in einer Scheune auf der entgegengeſetzten

Seite des Hofes . Auch der ſchwere Miſt wird oft zu weit und gedankenlos ſpa —

zierengefahren .
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Ich habe ſchon viele ſagen hören : Jawohl , bei mir iſt alles in Ordnung . Auch
in deinem Betrieb iſt „ ſelbſtverſtändlich “ arbeitswirtſchaftlich alles richtig . Bei

dieſer Auffaſſung ſiehſt du aber die Fehler nicht und ſelbſt , wenn du ſie als Fehler

erkennſt , iſt es doch anfangs ſo ſchwer , ſie einzugeſtehen . Hier muß es auch bei

dir anders werden . Denn wenn es dir nicht gelingt , einen Erſatz für fehlende

Arbeitskräfte zu ſchaffen und , was noch wichtiger iſt , deine vorhandenen Arbeits —

kräfte zu entlaſten und dabei noch die Erzeugung zu ſteigern , dann kannſt du nicht
deinen Beitrag im Kampf um die Nahrungsfreiheit leiſten . Du kannſt dann

unſeren Führer nicht in ſeiner Arbeit unterſtützen .

71
Ganz beſonders muß deine Bemühung auch für deine Frau Wirkſamkeit

erlangen . Sieh dir einmal die älteren Frauengenerationen an , und du kannſt ver —

ſtehen , daß ihre Töchter nicht genau ſo wie die Mutter vorzeitig durch die Laſt

der Arbeit verbraucht werden wollen und gebückt gehen müſſen . Du kannſt hier

auf deine Art mithelfen und ſo der Landflucht entgegenarbeiten . Verlang aber

nicht alles vom Staat und von anderen , ſondern hilf ſelbſt mit ! Aber auch noch
ein anderer Grund ſoll für deine Amſtellung maßgebend ſein . Der Führer hat das

Bauerntum als Blutsquell des Volkes herausgeſtellt . Doch auch deine Frau

muß bei dieſer für das Volk ſo lebenswichtigen Aufgabe verzagen , wenn ſie nicht

geſund bleibt und nicht die Zeit hat , ſich um die Familie genügend zu kümmern .

Es iſt wohl kein Geheimnis mehr , daß die Jauchepumpe im Betrieb noch nicht

elektriſch betrieben würde , wenn es die Arbeit deiner Frau wäre . Du verlangſt

aber von deiner Frau , daß ſie noch das geſamte Waſſer für Menſch und Tier

täglich mit der Hand pumpt . Die Großmutter muß endlich mit Jammern aufhören ,

wenn die jüngere Generation ſchüchtern anfängt , ſich bei verſchiedenen Arbeiten

zu ſetzen . Das iſt keine Faulheit , ſondern Zeiterfordernis . Der Körper ermüdet

weniger und die Arbeitsleiſtung braucht nicht darunter zu leiden . Laß deine Frau

die Gemeinſchaftswaſchküche im Dorfe benützen , denn ich kenne den Urger , den du

jedesmal mit dem geſamten Betrieb in der Waſchwoche haſt . Nichts klappt

mehr , alles iſt aus der gewohnten Ordnung durch die Mehrarbeit gekommen .

And ſieh dir einmal deine Frau nach ſo einer Woche an , wie ſie überarbeitet iſt .

Heute macht die gemeinſame Benützung der Maſchine den Waſchtag beinahe zum

Freudentag , und die ſchwere Waſcharbeit ſelbſt wird auf wenige Stunden zu —

ſammengedrängt .

Ganz beſonders wichtig iſt in deinem Haus die richtige Anordnung der ein —

zelnen Gegenſtände zueinander . Es gibt keine Arbeit , die in ſo viele einzelne Ar —

beiten zerfällt als die Hausarbeit . Oft beanſpruchen die Vorbereitungen der

Arbeiten mehr Zeit als die Arbeit ſelbſt . Gerade dieſer Amſtand iſt zu beachten ,

weil ſich hier die Meiſterin zeigt und man erkennen kann , welche Hausfrau die Arbeit

mit dem Kopf verrichtet und richtig plant . Bei der Vielfältigkeit der Arbeit hat

die Hausfrau ſchon ſehr ſchnell eine Stunde gearbeitet , ohne die eigentliche Aufgabe

weſentlich gefördert zu haben . Dabei iſt es ja ſo einfach , die Technik in dieſem Sinne

dir nutzbar zu machen , wenn du und deine Frau den ernſten Willen haben , mitzu —

helfen . Findeſt du keinen Anfang , ſo ziehe deinen Berater hinzu , der dir gerne

helfen wird . Wir kennen viele brauchbare Geräte , die du für wenig Geld erſtehen

kannſt , um in Haus und Hof einen Helfer bei den Arbeiten zu haben .
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Stoll⸗Vi ielfachgerät ,
als Locher für die Kartoffel pflanzung verwendet . . .

15 Wieviel Arbeit , Zeit und Feuerungen werden dir und deiner Frau beiſpiels —

weiſe erſpart , wenn du deine Futterkartoffeln von der Dämpfkolonne dämpfen

läßt und im Kartoffelbehälter neben dem Schweineſtall einſäuerſt . Außerdem be —

wahrſt du mindeſtens ein Zehntel deiner Kartoffeln vor Verderben durch Fäulnis
U und Schwund , die ſo zur Fütterung erhalten bleiben . Einen großen Arbeitsauf —

wand benötigt in deinem Betrieb die Bekämpfung des Ankrautes . And wenn du

immer daran denkſt , das Ankraut ſchon beim Keimen durch den Ankrautſtriegel

zu vernichten , wird dir viel Handarbeit erſpart . Dazu kommt noch , daß zum Hand —

hacken unzeitgemäße Geräte verwendet werden . Wohl hat die tiefere Bodenbear —

beitung der Pflug übernommen . Es werden aber noch heute zur Oberflächen —

lockerung Geräte benützt , die früher die Pflugarbeit geleiſtet haben . Mit den neuen

Hacken wird die Arbeit aber ganz anders ausgeführt . Wenn du 20 Jahre mit

der Hacke vorwärtsgegangen biſt und haſt das Gehackte bei jedem Schritt wieder

feſtgetreten und du ſollſt heute plötzlich rückwärtsgehen , um ſchneller und beſſer zu

arbeiten , ſo bedarf dies einer großen inneren Aberwindung . Obwohl es bequemer

iſt , glaubſt du mir das nicht und arbeiteſt im alten Stil weiter , zumal der rück —

ſtändige Nachbar dich wegen des Rückwärtsgehens vielleicht auslacht .

Ein Schulbeiſpiel zeigt dir die Kartoffelbeſtellung . Heute noch wird in vielen

Betrieben —hoffentlich bei dir ſchon lange nicht mehr — die Kartoffel hinter den

Pflug gelegt . Wir wiſſen aber alle , daß dieſes Verfahren nicht die höchſten Erträge

122

—



e
3

eeee

bringt . Da wir aber im Kampf um die Nahrungsfreiheit des deutſchen Volkes

verpflichtet ſind , unſerer Scholle die höchſten Erträge abzuringen , müſſen wir dieſes

Verfahren abſchaffen . Deine Frau legt die Kartoffeln aus einem Handkorb

in gebückter Stellung nach dem Pfluge und iſt dadurch einſeitig belaſtet . Dann

kommt in einem ſpäteren Arbeitsgang der Häufelpflug , der die Dämme feſt an —

preßt und eine glatte Fläche hinterläßt und das für die Pflanze ſo notwendige

Waſſer verdunſten läßt . Zum Kartoffellegen können wir einen einfachen Korb

oder Sack nehmen , der an einem Rückentraggurt hängt , in aufrechter Haltung ge —

tragen wird und nicht ermüdet , weil die Laſt verteilt iſt und die Arbeit wird be —

ſchleunigt , weil abwechſelnd mit zwei Händen gearbeitet werden kann . Die Kar —

toffeln werden in Pflanzlöcher geworfen . Durch Ausſparungen ſind dieſe Häufel —

körper verbeſſert und überſchütten den Damm mit einer loſen Krümelſchicht ,
ohne ihn feſtzutreten . Die Induſtrie hat heute Vielfachgeräte entwickelt , mit denen

ein Mann und ein Zugtier nacheinander durch kleine Umſtellungen zweireihig

lochen , zudecken und die verſchiedenen Hackkulturen bearbeiten können . Dadurch
wird eine große Arbeitsausnutzung und Arbeitsbeſchleunigung gewährleiſtet . Nur

wenige Geräte wie dieſes können in deinem kleinen Betrieb zu ſo vielen Arbeiten be —

nutzt werden . Es iſt alſo ein Gerät , welches gleichzeitig ertragsſteigernd und arbeits —

beſchleunigend wirkt , und du darfſt es nicht mit einer Hackmaſchine verwechſeln , die

eine Sämaſchine vorausſetzt . Selbſtverſtändlich mußt du deine Hackfrucht in gleich —
laufenden Reihen ausſäen , denn jede Maſchine verlangt eine gute Vorarbeit .

. und jetzt als Zudecker
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Die Kartoffeldämpfanlage auf dem Bauernhof

Der Einſatz größerer landwirtſchaftlicher Maſchinen und der Erſatz dieſer

geht durch die Zeitverhältniſſe zwangsläufig vor ſich . Anders aber liegt der Fall

in deinem kleinen Betrieb , wo ſich die Anſchaffung großer Maſchinen nicht ermög —

lichen läßt . Du biſt nun aber auch gezwungen , dich umzuſtellen und Schritt um

Schritt alle Möglichkeiten zweckmäßiger Arbeitsverrichtung auszuſchöpfen . Alle

deine Geräte müſſen einer Prüfung unterzogen werden , ob ſie nicht doch durch

beſſere und brauchbarere Geräte erſetzt werden können und müſſen . And alle deine

Arbeitsverfahren mußt du daraufhin anſehen , ob du mit ihnen durch geringſte

Kraftaufwendung die höchſten Erträge erzielen kannſt . Die Landtechnik hilft

ſomit auch , die Landflucht zu bekämpfen . Denn wir müſſen die Arbeitsbedingungen

auf dem Lande weſentlich verbeſſern , und damit mußt du auch in deinem Betrieb

anfangen . Ohne deine innere Amſtellung iſt dies aber nicht möglich . And darauf

kommt es zuallererſt an !
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